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Danksagung 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

die erste Braunschweiger Bildungswerkstatt liegt nun einige Zeit zurück. Was ist seitdem passiert? Die 

Ergebnisse wurden gesammelt, gesichtet, ausgewertet. Darüber hinaus konnten sie in einigen Berei-

chen weiterverarbeitet werden. Den folgenden Seiten können Sie genauere Informationen zur Kon-

zeption, Durchführung und Nachbearbeitung der Veranstaltung entnehmen.  

Das Bildungsbüro, angesiedelt als Stabsstelle im Fachbereich Schule der Stadt Braunschweig, hat es 

sich zum Ziel gesetzt, Rahmenbedingungen zu schaffen, die die Chancen auf bestmögliche Entwicklun-

gen und erfolgreiche Bildungsbiographien erhöhen. Einwohnerinnen und Einwohner sollen verbes-

serte Zugänge zum Bildungssystem ermöglicht werden, um somit eine höhere Bildungsgerechtigkeit 

zu erreichen. Hierzu gehört, Bildungsangebote transparent zu machen und Bildungsakteurinnen und -

akteure zu vernetzen. Erst durch das Zusammenwirken aller an Bildung Beteiligten kann uns das gelin-

gen. Netzwerkarbeit ist daher eine entscheidende Komponente zur Zielverwirklichung.  

Um die Bildungsakteurinnen und ςakteure der Stadt Braunschweig themenzentriert zusammenzubrin-

gen, einen fokussierten Blick in die Bildungslandschaft zu werfen und davon ausgehend Handlungs-

empfehlungen zu skizzieren, wurde die erste Braunschweiger Bildungswerkstatt ausgerichtet. Diese 

Veranstaltung trägt somit zur Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Braunschweig bei.  

Über 90 Aktive haben bei der ersten Braunschweiger Bildungswerkstatt gemeinsam im Sinne dieser 

Zielsetzung gearbeitet, sie ǎƛƴŘ ŘŜƳ !ǳŦǊǳŦ α¢ǊŅǳƳŜƴ {ƛŜΗά ƎŜŦƻƭƎǘ ǳƴŘ ƘŀōŜƴ LŘŜŜƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΦ  

Wir möchten uns noch einmal herzlich bei Ihnen, allen Mitwirkenden der 1. Braunschweiger Bildungs-

werkstatt, bedanken. Unser besonderer Dank 

gilt den Moderierenden in den Werkräumen. 

Ohne Ihre kompetente Unterstützung wäre 

die Veranstaltung so nicht realisierbar gewe-

sen.  

In der vorliegenden Dokumentation erhalten 

Sie neben den visuellen Eindrücken auch Ein-

blicke in die Ergebnisse der Veranstaltung. 

Diese liefern wichtige Ausgangspunkte und 

Grundlagen für die Weiterentwicklung der Bil-

dungslandschaft Braunschweig.  

 

Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit.  

 

Ihr Bildungsbüro Braunschweig 
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 Zielsetzung und Veranstaltungsformat  

Die Bildungswerkstatt in Braunschweig dient dazu, gemeinsam die Bildungslandschaft Braunschweigs 

zu betrachten und aktiv zu gestalten, um so einen Beitrag zur Verbesserung des Bildungsangebotes auf 

lokaler Ebene zu leisten. Dabei steht die partizipative Einbindung aller Interessierten im Fokus. Durch 

diese Veranstaltung soll eine Kultur geschaffen werden, in der eine Vernetzung von Innen (stadtintern) 

und Außen möglich ist, um so Systeme zu öffnen und ein Forum zur Mitarbeit zu schaffen. Die Bil-

dungswerkstatt stellt die Plattform und den Rahmen dar, um Bedarfe im Austausch zu identifizieren 

und daran weiterzuarbeiten. Ziel ist es, neben der Ideenentwicklung Prozesse anzustoßen und vo-

ranzutreiben, um so den Weg für eine Übertragung in die Praxis vorzubereiten.   

Die zentrale Fragestellung lautetΥ α²ƛŜ Ƴǳǎǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ .ǊŀǳƴǎŎƘǿŜƛƎ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΣ Řŀπ

Ƴƛǘ ƛŎƘ ŘƻǊǘ ƎŜǊƴ ƭŜōŜκōƭŜƛōŜκōƛƴΚά  

Die Veranstaltung schafft eine förderliche Struktur für Bildungskooperationen und ressortübergrei-

fende Vernetzungen. Durch dieses Veranstaltungsformat sƻƭƭŜƴ ƪŜƛƴŜ αYƻƴƪǳǊǊŜƴȊǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴά ŦǸǊ ōŜπ

reits bestehende Gremien geschaffen werden. 

9ƛƴŜ YƻƴŦŜǊŜƴȊ ƛǎǘ ƛƳ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴ {ƛƴƴŜ αόΧύ Ŝƛƴ CƻǊǳƳΣ ǳƳ YƻƭƭŜƎŜƴ ŘŜǊǎŜƭōŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜǊ 5ƛǎȊƛǇƭƛπ

ƴŜƴ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴ ǾƻǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴά ǳƴŘ ǊƛŎƘǘŜǘ ǎƛŎƘ ŀƴ αŜƛƴ ŜƘŜǊ ƘƻƳƻƎŜƴŜǎ tǳōƭƛƪǳƳά όǾƎƭΦ 

Hey, B.: Präsentieren in Wissenschaft und Forschung. 2011, S. 13ff.). Die formulierte Zielsetzung der 

Braunschweiger Veranstaltung verdeutlicht, dass dieser Charakter der Definition nicht in Gänze ent-

spricht. Da die aktive Partizipation im Vordergrund steht, wurde für dieses Braunschweiger Veranstal-

tungsformat die Bezeichnung α.ƛƭŘǳƴƎǎǿŜǊƪǎǘŀǘǘά gewählt.  

Abgeleitet vom übergeordneten Schwerpunkt entstehen parallel stattfindende Werkräume, in denen 

interaktiv gearbeitet wird. So wird dem Austausch deutlich mehr Zeit eingeräumt als bei klassischen 

Konferenzen. Um einen inhaltlichen Überblick zum gewählten Bildungsthema vor der eigentlichen Ar-

beitsphase zu erhalten, gibt es eine Übersicht zum Ist-Zustand, mit welcher sich alle Teilnehmenden 

informieren können. 

  
Bildungsbüro

ωBeobachtung, 
Beschreibung

ωInfosammlung

Experten-AGs

ωKommunikation von 
Bedarfen

Bildungswerkstatt

ωErarbeitung von 
Handlungs-
empfehlungen

(bestehende/neue) 
Experten-AGs

ωAufarbeitung d.  
Ergebnisse

ωVorbereitung von Vorlagen

pol. Gremien

ωBeschluss von 
Vorlagen

Praxis

ωUmsetzung 
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 Durchführung 2018 

Veranstaltende:  Bildungsbüro Braunschweig 

   Ansprechpersonen: Ingrid Kossel und Carolin Menge 

Veranstaltungsort:  Kunstverein Braunschweig e. V., Lessingplatz 12, 38100 Braunschweig 

Catering:  Berufsbildende Schule V der Stadt Braunschweig  

Fotos:    Daniela Nielsen, Stadt Braunschweig 

Zeichnungen:   Tanja Föhr 

Parallel zur Bildungswerkstatt fand in 

der Villa Salve Hopses, Kunstverein 

Braunschweig, die Ausstellung von 

Leda Bourgogne und Ida Ekblad statt. 

Für die Veranstaltung wurden alle 

Ausstellungsräume verwendet.  

Die Rotunde, hier im Bild, wurde für 

die Anmeldungsmodalitäten genutzt.  

 

 

 

2.1 Zielgruppe 

Durch das Format der Bildungswerkstatt sollen alle angesprochen werden, die sich mit Themen der 

Bildung verbunden fühlen. Es soll ein breites Spektrum von Akteurinnen und Akteuren erreicht wer-

den, um verschiedene Themen bildungsbereichsübergreifend zu bearbeiten. Dabei wird anknüpfend 

an die Zielsetzung der Gedanke verfolgt, Beteiligte zu Handelnden zu machen. 

2.2 Schwerpunktsetzung 

Für jede Bildungswerkstatt wird durch das Bildungsbüro ein übergeordnetes, aktuelles Thema festge-

legt, welches alle Altersstufen entlang der Bildungskette betrifft. Dabei berücksichtigt das Bildungs-

büro die Themen, welche die Netzwerkarbeit in der Braunschweiger Bildungslandschaft besonders 

prägen. Das gewählte Thema stellt den inhaltlichen Rahmen der Veranstaltung dar. Für den Auftakt 

dieses Veranstaltungsformates wurde ein Schwerpunkt gewählt, welcher sich äußerst breit fächern 

lässt: 

Übergänge spielen eine zentrale Rolle für gelungene Bildungsbiografien. Sie werden von unterschied-

ƭƛŎƘŜƴ CŀƪǘƻǊŜƴ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎǘ ǳƴŘ ƻŦǘ ŀƭǎ α.ǊǸŎƘŜά ǿŀƘǊƎŜƴƻƳƳŜƴΦ ²ŜƭŎƘŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ǎƛƴŘ Řŀǎ? Wie kön-

nen wir Übergänge erfolgreich gestalten? Wie werden Übergangsentscheidungen getroffen? Welchen 

Einfluss hat das soziale Umfeld und die Herkunft auf diese?  
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Gemeinsam mit den Bildungsakteurinnen und -akteuren möchten wir diesen Fragen nachgehen, die 

verschiedenen Übergänge in der Bildungsregion Braunschweig betrachten, diskutieren, konkrete 

Handlungsbedarfe ausarbeiten und Prozesse anstoßen, um die Wege in die Praxis vorzubereiten. 

2.3 Partizipation vor und während der Veranstaltung 

Bereits durch die Gestaltung der Einladung wird vermittelt, dass es sich nicht um eine Konferenz im 

klassischen Sinne handelt. 

 
Um die Teilnehmenden frühzeitig in die inhaltliche Gestaltung der Bildungswerkstatt einzubinden, 

wurden bereits bei der digitalen Anmeldung verschiedene Aspekte abgefragt: 

Á Geben Sie bitte an, in welchem der folgenden Übergangsbereiche Sie hauptsächlich tätig sind. 

* Vorschulischer Bereich (Kita - GS) 

* Schulischer Bereich (GS - Weiterführende Schule) 

* Schule - Beruf (Ausbildung, Studium, Übergangssysteme etc.) 

* Sprache  

* Inklusion 

* Quereinstieg 

* Jugendhilfe und Schule 

* Sonstiger Übergangsbereich 

Á Um die Veranstaltung bestmöglich an den Gegebenheiten der Braunschweiger Bildungsland-

schaft auszurichten, möchten wir Sie bitten, über diese Anmeldung aktiv an der Gestaltung 

mitzuwirken. 

Bitte beschreiben Sie möglichst konkret, welche Bedarfe, Herausforderungen, Interessen o. ä. 

Sie in den jeweiligen Übergangsbereichen sehen (Mehrfachnennung möglich). Beziehen Sie 

Ihre Aspekte dabei, wenn möglich, auf die Bildungslandschaft der Stadt Braunschweig. 

Auf Grundlage dieser Aspekte werden dann Werkräume zusammengestellt sowie ggf. Exper-

tinnen und Experten eingeladen 

Diese Rückmeldungen wurden dann bei der konkreten Ausgestaltung der Veranstaltung herangezogen 

und, soweit es möglich war, auch berücksichtigt.  

Die Einladung wurde an über 200 Bildungsakteurinnen und -akteure versendet. Insgesamt nahmen 

Personen aus über 70 verschiedenen Institutionen teil.  
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Um die Flexibilität auch während der VeranstaltǳƴƎ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ Ŝƛƴ α¦ƳȊƛŜƘŜƴά ƭŜƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊƳǀƎπ

lichen, wurde beschreibbare Papphocker als Sitzgelegenheit gewählt. 

Während der Veranstaltung konnten die Teilnehmenden dann durch Punktabfrage ihren individuellen 

Schwerpunkt setzen und sich für die Weiterarbeit einem Bereich zuordnen.  

2.4 Programm 

13:00 Uhr  Ankunft 

13:30 Uhr  Begrüßung und Eröffnung 

  Tanja Föhr, Moderation 

Dr. Christine Arbogast, Stadträtin Sozial-, Schul-, Gesundheits- und Jugenddezernat 

Eva Bender, Fachbereichsleitung 
Fachbereich Schule 

14:00 Uhr  Einblick in die Braunschweiger Bil-
dungslandschaft 

15:00 Uhr  Pause 

15:30 Uhr  Werkraumphase ς Träumen Sie! 

Á Kita ς GS 

Á Schule ς Beruf (Ausbildung, 
Studium, Übergangssysteme) 

Á Sprache 

Á Inklusion 

Á Quereinstieg  

Á Jugendhilfe und Schule 

Á Transparenz (Bildungswegweiser, Bildungsberatung) 

17:45 Uhr  Ausstellung  

18:15 Uhr Fazit und Ausblick 

  Tanja Föhr, Moderation 

18:30 Uhr  Ende der Veranstaltung 
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2.5 Moderation und Gestaltung der Werkräume 

Die Gesamtmoderation für die Bildungswerkstatt übernahm Tanja Föhr. Als Live-Zeichnerin begleitete 

sie ebenfalls die verschiedenen Abschnitte des Tages, so auch die Werkraumphase. Hier erstellte sie 

für alle Räume ein visuelles Ergebnis.  

Um die vorhandene Expertise in der Bildungslandschaft Braunschweig zu nutzen, wurden die Modera-

tionen für die Werkräume vorrangig stadtintern übernommen. Aus diesem Grund fand auch der be-

wusste Verzicht auf einen Impulsvortrag statt. Durch die gewählte Zielgruppe waren Expertinnen und 

Experten verschiedener Ressorts gebündelt vor Ort und konnten ihre Erfahrungen und ihr Fachwissen 

zielgerichtet einbringen.  

Jeder Werkraum war mit mindestens zwei Moderierenden (Regieteam) besetzt. Dieses Team erhielt 

die in der Online-Anmeldung genannten Aspekte, um den jeweiligen Werkraum entsprechend vorzu-

bereiten und sich auf die Veranstaltung inhaltlich einzustimmen. Da die Bildungswerkstatt in ihrer An-

lage dem Format eines Bar-Camps ähnelt, war dennoch auch Flexibilität und Spontanität der Moderie-

renden gefordert. Zur Durchführung erhielten die Moderierenden einen Moderationsleitfaden als 

Stütze.  
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 Inhaltlicher Gang durch die Bildungswerkstatt 

3.1 Eröffnungsgrußwort 

Frau Dr. Arbogast begrüßte die anwe-

senden Bildungsakteurinnen und -ak-

teure und freute sich darüber, dass alle 

miteinander als Expertinnen und Ex-

perten ins Handeln kommen, ganz 

nach dem Motto: α.Ŝƛ ǳƴǎ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ 

Propheten auch im eigenen Land ge-

ƘǀǊǘΦά {ƛŜ ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘǘŜΣ Řŀǎǎ alle dafür 

Sorge tragen müssen, dass in unserem 

Bildungssystem kein Kind, kein Jugend-

licher, kein Mensch aus dem System 

fällt. Gut gestalteten Übergängen 

sprach sie dabei eine fundamentale 

Bedeutung zu. Durch die Verknüpfung zu ISEK zeigte Frau Dr. Arbogast allen Mitwirkenden auf, dass 

die Arbeit in Werkräumen nichts gänzlich Neues für die Akteurinnen und Akteure sei. Dass es bei der 

Bildungswerkstatt vor allem um neue Idee geht, die ihren Platz finden sollen, betonte sie noch einmal 

zum Abschluss.  

3.2 Die Knotenlöserin 

Um einen anderen Zugang zur Thematik der Übergänge zu ermöglichen, nahm Eva Bender, Leiterin des 

Fachbereichs Schule, die Teilnehmenden mit in eine Traumwelt. Sie verlas die von ihr verfasste Bil-

dungsgeschichte der Knotenlöserin und verdeutlichte damit fantasievoll den Umgang mit Problemen.  

 

  






















































